
Satzung.

A. Änderung dee Bebauungspläne "Zwischen Udo und St Heinrich":

$ 1 Der Bebauungsplan "Zwischen Lido und St. Heinrich" der Gemeinde Seeshaupt vom 25.11.1977, zuletzt
geändert 25.08.1992, wird gern. § 13 a BauGB in dem nebenstehend umgrenzten Geltungsbereich geändert:

1. Die Änderung ersetzt in dem Geltungsbereich die bisherige Planzeichnung und die in diesem Umgriff
erlassenen Vereinfachten Änderungen.

3. Die übrigen Festsetzungen gemäß Ziffer B sind Bestandteil der Satzung.

$2 In Kraft treten
Die Satzung tritt mit der Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses in Kraft (Ziffer 6.0 Verfahrensverm.).

Planzeichenerklärung für die FeataetzungenB.

Umgrenzung des Geltungsbereiches der Bebauungsplanänderung1.
SO) ̂ Campingplatz Sonstiges Sondergebiet, hier Campingplatz gern. § 11 Abs. 2 BauNVO2.

zulässige Grundfläche pro Bauraum als Höchstmaß, hier: 550 qmGR 5503.

4.

5.

•)

^Wasserstand HW 100: 585,12 müNN
II7.

8. WH 586,5

FH 592,09.

OKFB 586.0 Höheneinstellung des Hauptgebäudes max. 586,0 m üNN10.

SD11.

12.

13.
"... Parkanlage

Badeplatz

Private Grünfläche mit Zweckbestimmung, hier14.

Eingrünungsflächen zur Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes

VerkehrsgrünflächenV

Straßenbegrenzungslinie und Begrenzung sonstiger Verkehrsflächen15.

öffentliche Straßenverkehrsfläche16.
FW Öffentlicher Fußweg: Offenthaltung für ./ in der Zeit von17.

18.

privater Fußweg für den Benutzerkreis des Campingplatzes19.

Zufahrtsflächen zu Einzelplätzen (z.B. Rasengitterstein, Schotterflächen)20

Dauer-Campingplatz20

Touristen-Campingplatz21

22

Ä Zeltplatz23

Spielplatz24.

25. ▼

Einfahrtsbereich Staatsstraße und Campingplatz; andere Einfahrten sind unzulässig.26.
Gewässe^begleitgehöl,

27.
Neugestaltung 
ggf. nachzuptls

zu pflanzende freiwachsende Gehölze; Standorte und Umfang veränderbar.

zu erhaltende Bäume mit Bezeichnung (aus der Bestandsvermessung)
"i 10

28.
120

(9 Trafostation (Bestand)29.

Bestandshöhen It. Vermessung vom Januar 2015, hier 579,55 m ÜNN579.55

j

festgelegte Richtung des Hauptfirstes

Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung, hier

X

Die Grundfläche darf durch die Grundflächen der in §19 Abs. 4 BauNVO Satz 1 
bezeichneten Anlagen für Balkone um max. 5 % und für Terrassen um max. 10 % 
überschritten werden.

Baugrenze für "Hütten" und Kiosk: Hütten dienen der Unterbringung von Feriengästen; 
eine Ausstattung mit Sanitär und Küchen ist unzulässig, ebenso eine Dauervermietung 
im Sinne von "Dauercampingplätzen"; eine geringfügige Überschreitung der Baugrenzen 
gern. § 23 (3) BauNVO ist zulässig. Die “Hütten" müssen einem wechselnden Benutzer
kreis zur Verfügung stehen.

Zahl der Vollgeschosse als Höchstgrenze, hier zwei Vollgeschoss; das zweite 
Vollgeschoss ist das Dachgeschoss;

Baugrenze; eine geringfügige Überschreitung der Baugrenzen für Balkone, Terrassen 
und Außentreppen gern. § 23 (3) BauNVO ist zulässig.

Umgrenzung der Flächen für Stellplätze, Behinderten-Stellplätze und Nebenanlagen; 
diese sind nur innerhalb dieser Flächen zulässig; bei Planzeichen St nur Stellplätze;
Tiefgaragen sind unzulässig;

max. zulässige Firsthöhe ergibt sich aus dem Planeintrag bezogen auf Meter über 
Normal Null, hier 592,0 m üNN.

private Verkehrsflächen zur Erschließung des Campingplatzes 
(Kfz-Verkehr; Anlieferung)

max. zulässige Wandhöhe ergibt sich aus dem Planeintrag bezogen auf Meter über 
Normal Null, hier 586,50 m ÜNN.

Satteldach, Dachneigung 10 - 22 °; für untergeordnete Teile bis zu 1/4 der jeweiligen 
Gebäudegrundfläche sind auch Flachdächer oder Pultdächer zulässig.

Sichtdreieck: Die Sichtdreiecke sind von jeder Sichtbehinderung über 1,0 Höhe frei
zuhalten. Einzeln stehende hochstämmige Bäume mit Astansatz über 2,0 m sind 
zulässig. (Hinweis: Pflanzung in Abstimmung mit Straßenbauamt Wellheim).

Flächen für "Hütten" (= Schlaf- und Aufenthaltshütte: max. 5 Betten, keine sanitären 
Anschlüsse, Küchen und Feuerstellen)

STU 14-16 cm; Sträucher v.str.60-100 cm; zu pflanzende Bäume (großkronig/ klein- 
kronig); Lage verschieblich!;
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Die Gemeinde Seeshaupt erlässt aufgrund §§ 
Verordnung über die bauliche Nutzung^der Gr 
Bauleitpläne und die Darstellung des .

Pflanzgebot: Die in der Planzeichnung festgelegten heimischen Laubbäume und 
Sträucher sind bis spätestens 1 Jahr nach Inbetriebnahme der Neugestaltung des 
Campingplatzes zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten und ggf. nachzupflanzen. 
Mindestpflanzgröße: Bäume Hochstamm STU 16-18 cm;

Umgrenzung der Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionschutzgesetztes: 
Die bestehenden Schallschutzelnrichtungen wie Lärmschutzwall und Gestaltungs- und 
Schutzwall entlang des Unteren Baches einschließlich Bepflanzung sind zu erhalten.

HW (Hochwasserstan(d) 1965

585,03 m ÜNNHW (hundertjähriger Wasserstanid) 1965
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Nachrichtliche Übernahmen durch Planzeichen und TextC.

'gebiet am Starnberger See' 
Bayer. Naturschutzgesetz)

1.
W

Biotop gern. Biotopkartierung des Landkreises Weilheim; 
Teilflächen Schutzgebiet nach Art. 23 BayNatschG und §

2.
Teilflächen Schutzgebiet nach Art. 23 BayNatschG und § 30 BNatSchG

3.

Natura 2000 Flächen, hier Natura 2000 Osterseen FFH 8133-3014.

7WV Bauverbotszone It. Fernstraßengesetz, hier: 20 m beidseits des Fahrbahnrandes:5.

Vogelschutzgebiet (außerhalb Geltungsbereich)X X6.

7.

8.

Hinweise durch Planzelchen und TextD.

Bestehende Grundstücksgrenze1.

FI.Nr., z.B. 5332. 533

Bestehende Hauptgebäude3.

Bestehende Nebengebäude4.

vorgeschlagene Gebäude, hier vorzugweise Erweiterungen5.

Unterteilung von Stellplätzen6.

Bestehende Bäume außerhalb Geltungsbereich7.

Ifd. Parzellen-Nummer8.
X

entfallende Bäume9.

i Wasserflächen10.

•»«oujfHMj

’i:
X
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Naturschutzgebiet NSG Osterseen (außerhalb Geltungsbereich gelegen) 
Schutzgebiet nach It. § 23 BNatSchG (alt Art. 7 BayNatSchG)

Geltungsbereich des Bebauungsplans "Lidogrundstück" i.d.F. vom 25.11.1977, 
zuletzt geändert 25.08.1992

ii ilHl

Landschaftsschutzgebiet "Ufergebiet am Starnberger See" 
It. § 26 BNatSchG (Alt: Art. 10 Bayer. Naturschutzgesetz)

_ . Gemeindegrenze (Gemarkung Seeshaupt / Gemarkung Gemeindefreies Gebiet 
Starnberger See)

j

Natura 2000 FFH 
Starnberger See

522/3

585,12 m ÜNN|

Se®

SOI ̂ Campingplatz

Natura 200 
Vogelschul 
Starnber

B183.004
Gewässer
Röhrichte und
Großseg^enrieder a. d.
Ache

■ ‘j la, 2 Abs.1, 9,10 und 13 a Baugesetzbuch (BauGB), der 
ig der Grundstücke (BauNVO), der Veroronung über die Ausarbeitung der 
Planinhalts (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90), • und Art. 23 der 

Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern - GO - jeweils in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen 
Fassung diese vom Architekturbüro R. Reiser, München und Landschaftsarchitekt Christoph Goslich, Diessen 
gefertigte Bebauungsplanänderung als

gekennzeichneten Änderungsbereich wird die dargestellte Sondergebiets- 
iNVO "Campingplatz" festgesetzt.

2. Für den in der Planzeichnung i
nutzung gern. § 11 Abs. 2 BauNVO "Campingplatz" festgesetzt,

E.

1.

2.

Festsetzungen durch Text: (Landzone)

Art der Nutzung - Geltungsbereich
Der Geltungsbereich beinhaltet nur zur Gemeinde Seeshaupt gehörigen Teilflächen dieses Bebauungs
planes.

Die Bereiche Strandbad, Campingplatz und Sportgelände werden als Sondergebiet gern. § 11 BauNVO 
festgesetzt. Zulässig sind Einrichtungen für Sport, Freizeit und Erholung und damit unmittelbar in 
Verbindung stehende Nutzungen sowie Stellplätze für diese Anlagen. Die restlichen Landflächen 
werden als landwirtschaftlich genutzte Grünflächen (z.T. Brachland) festgesetzt.

Reine Wohngebäude sind unzulässig. Ausnahmsweise können Wohnungen für das Betriebspersonal 
zugelassen werden.

Maß der Nutzung - Dachauaführung
Die bauliche Nutzung im Geltungsbereich wird durch die festgesetzten Baugrenzen in Verbindung mit 
festgelegten Grundflächen sowie die Geschoßzahlen und Wandhöhen bestimmt.

8. Pflanzlisten

BAUMEI. ORDNUNG
Acer platanoides 
Acer pseudoplatanus 
Fagus silvatica
Larix decidua 
Pinus nigra 
Quercus robur 
Salix alba 
Tilia cordata

Spitzahorn 
Berg-Ahorn 
Rot-Buche 
Europäische Lärche 
Schwarzkiefer 
Stieleiche 
Silberweide 
Winterlinde

CMatura 2000 Starnberi 
FFH 8133-371
SPA 8133-401 AJ

4. Die übrigen Festsetzungen des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes "Zwischen Lido und St. Heinrich" 
im östlichen Rest-Geltungsbereich (= Tennisanlage, Brachland; nachrichtliche Darstellungen im See mit 
dem Nutzungszweck Segelhafen) gelten weiter.

Als Dachform für Gebäude wird ein flachgeneigtes Satteldach festgesetzt.
Dachgauben (positive und negative) sind unzulässig. Für die Dachdeckung sind nur ziegelrote 
Dachsteine zulässig. Für Anbauten wie Wintergärten sind Abweichungen von der Dachdeckung und 
Dachform zulässig.

BAUME 2. ORDNUNG
Acer campestre 
Betula pubescens 
Carpinus betulus 
Ilex aquifolium 
Prunus avium 
Sorbus aucuparia 
Taxus baccata

Feldahorn
Moorbirke 
Hainbuche 
Gemeine Hülse 
Wildkirsche
Eberesche 
Eibe

3.

4.

Qrünordnuni
Die Ost- und
Der vorhandene Baumbestand ist zu erhalten

Südgrenze des Campingplatzes ist mit einer dichten Sichtschutzpflanzung einzugrünen. 
Baumbestand ist zu erhalten.

Campingplatz
Der Platz ist in der Urlaubszeit wesentlich für den touristischen Urlaubsverkehr zu nutzen, d.h. in der 
Zeit zwischen 1. Mai und 1. öktober müssen mind. 55 % der Gesamtplätze (= bis zu 77 Plätze) als 
touristische Urlaubsplätze bzw. Tagesdurchgangsplätze zur Verfügung stehen.

Die Mindestgröße der Standplätze beträgt 65 qm. Sie sind zu beschildern und zu numerieren. Das 
Kraftfahrzeug ist auf einem Sammelparkplatz und nicht auf den Standplätzen unterzubringen. 
Wohnwägen müssen jederzeit fahrbereit sein. Vorzelte dürfen nicht aus starrem Material bestehen. 
Feste Anbauten, Unterbauten etc. sowie die Einfriedung des einzelnen Standplatzes sind nicht gestattet.

Als höchstzulässige Anzahl an Standplätzen werden 105 Plätze festgelegt. Hinzu kommen die 
max. 10 "Hütten" und die Fläche für Zeltplatz mit einer Kapazität von ca. 20 - 25 Zelten. Insgesamt 
sind damit bis zu 140 Plätze in dem festgesetzten Sondergebiet zulässig, die sich in ca. 63 Dauer-
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Camper und ca. 77 Touristenplätze aufteilen.

Die inneren als Verkehrsflächen befestigten Hauptwege (gleichzeitig Brandschutzstreifen) sind 
freizuhalten, das Abstellen von Fahrz< ..^en auf den Hauptwegen ist unzulässig.

Auf den gesondert festgesetzten Stellplatzflächen können abweichend von den Sammelstellplätzen 
zusätzlich PkW abgestellt werden (z.B. im Bereich der 10 "Hütten").
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5.

6.

7.

8.

9.
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Die an der nördlichen Erschließungsschleife gelegenen Standplätze müssen ausschließlich für den 
touristischen Urlaubsverkehr vorbehalten werden. Die Standplatzgröße ist hier variabel und kann 
entsprechend den Erfordernissen (Kleinzelt-Zeltlager/Jugendgruppe etc.) verändert werden. Pro Person 
ist jedoch mind. 15 qm Grundfläche zur Verfügung zu stellen, wobei Dauercamper hier unzulässig sind.

Hinweis: Für das Gebiet des Campingplatzes ist im Übrigen die aktuelle Campingplatzverordnung in 
ihrer jeweils gültigen Fassung als fachliche Hilfe maßgebend.

SIchtdreIcke
Die Sichtdreiecke sind von jeder Sichtbehinderung über 1 m Höhe freizuhalten. Einzelstehende 
hochstämmige Bäume (Astansatz mind. über 2 m) sind möglich. Neupflanzungen sind mit dem 
Staatlichen Bauamt Weilheim abzustimmen.

Segel betrieb
Für den Segelsport im Anschluss an die Bootsstege stehen auch die ausgewiesenen Landflächen zur 
Verfügung.

AuBenanla^en
Die ausgewiesenen Grünflächen sind gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten. Der natürliche 
Geländeverlauf soll weitgehend erhalten bleiben. Aufschüttungen und Abgrabungen sind 
genehmigungspflichtig.

Geataltung baulicher Anlagen
Die Fassaden baulicher Anlagen sind in lichten Farbtönen zu halten. Sog. Zierputz und sichtbares 
Zyklopenmauerwerk sowie die Venwendung von Wandverkleidungen - mit Ausnahme von 
Holzverkleidungen - ist nicht gestattet. Farbtransparente Materialen wie Kunststoffplatten, Strohmatten, 
Sichtschutzwände etc. sind unzulässig.

Lagerbehätter
Das Äufstellen oberirdischer Behälter im Freien für Gas, Öl, Benzin und dgl. ist im Geltungsbereich 
untersagt.
Bestehende Anlagen solcher Art sind mit einer Sichtschutzpflanzung dicht einzugrünen.

10. Wohnwigen / Zelte / Wohnmobile
Außerhalb den Standplätzen des Campingplatzes ist das Aufstellen von Wohnwägen nicht gestattet; 
Zelte sind darüber hinaus auf der vorgesehenen Fläche nordöstlich zulässig. Sog. Mobilheime, die 
zum Verkehr auf öffentlichen Straßen nicht zugelassen werden können, dürfen im gesamten 
Geltungsbereich nicht abgestellt werden.

11. Einfriedungen
Zäune sind nur gestattet zur Einfriedung des Campingplatzes. Als Material ist verzinkter Maschendraht 
zu verwenden. Die Gesamthöhe wird beim Campingplatz auf max. 1,5 m beschränkt.
Abzäunungen gegen die Seegrenze oder entlang den Bächen sind unzulässig. Ortsübliche Weide
zäune als Einfriedung der landwirtschaftlichen Fläche sind gestattet.
Unterschiedliche Nutzungen (z.B. Spielplatz-Badeplatz) können optisch durch einfache Stangenzäune 
(Höhe max. 0,60 m) gegeneinander abgegrenzt werden.
Bei den Zäunen sind mind. 10 cm Bodenfreiheit einzuhalten, damit die Durchlässigkeit für Kleinsäuger 
Im Bereich des Campingplatzes gewährleistet ist.

12. Stellplitze und Garagen
Pro Standplatz (Dauercamper und Touristenplätze, „Hütte“) ist ein Stellplatz erforderlich. Pro Zeltplatz 
ist 1 Stellplatz erforderlich, wobei die Gesamtzahl um bis zu 25 % unterschritten werden kann. 
Garagen sind nur innerhalb der Baugrenzen und den dafür festgelegten Flächen zulässig. Sie sind - 
soweit sie in Verbindung mit Hauptgebäuden erreichtet werden, unter das Dach der Hauptgebäude 
einzubeziehen.
Auf den Touristenplätzen (alle Plätze, die nicht Dauercamper sind), ist das Abstellen von parzellen
bezogenen PkW's zulässig. Stellplätze für Dauercamper sind ausschließlich nur auf den ausge
wiesenen Stellplatzflächen zulässig.

soweit sie in Verbindung mit Hauptgebäuden erreichtet werden, unter das Dach der Hauptgebäude

13. Natürlicher Qewässerverlauf
Veränderungen des natürlichen Gewässerverlaufes sind nicht gestattet. Maßnahmen der 
gewöhnlichen Gewässerunterhaltung bleiben davon unberührt.

14. Abwataar-Wasser
Die im Geltungsbereiche anfallenden Abwässer sind in die Ringkanalisation Starnberger See des 
Abwasserzweckverbandes einzuleiten.
Bauliche Anlagen sind an die gemeindliche Wasserversorgung anzuschließen.

15. Unrat, Schrott, Autowracke, Müll
Das Ablagern von Unrat, Schrott, Abfall und dgl. im Freien ist untersagt. Unbrauchbar gewordene 
Fahrzeuge sowie nicht zulassungsfähige Camlngwagen oder Campingmobile sind zu entfernen.
Der anfallende Müll ist in geschlossenen Behältern an verkehrsgünstigen Stellen zu sammeln und 
durch die öffentliche Müllabfuhr zu beseitigen.
Insbesondere in Bereichen mit intensivem Besucherverkehr sind ausreichend Abfallkörbe aufzustellen.
Verunreinigungen sind unverzüglich zu beseitigen.

16. Warbeanlagan
Werbeanlagen über den Bestand hinaus sind nur als Ausnahme zulässig.

17. Geltung der gemeindlichen Satzungen
Die OrtsgestaTtungssatzung, Stellplatzsatzung, Einfriedungssatzung und die Baumschutzverordnung 
der Gemeinde Seeshaupt in der jeweilig geltenden Fassung sind Bestandteil dieses Bebauungsplans
Die OrtsgestaTtungssatzung, Stellplatzsatzung, Einfriedungssatzung und die Baumschutzverordnung

bzw. der Änderung.

18. Aufhebung von Bebauungsplänen

F)

1.

2.

3.

4.

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes "Zwischen Lido und St. Heinrich" werden im Überschneidungs
bereich (= Planbereich Campingplatz des Bebauungsplans "Zwischen Lido und St. Heinrich" und seiner 
Änderungen) die bisherigen Darstellungen aufgehoben.

Für den Fall, dass die Bebauungsplanänderung
Campingplatzes nichtig sein sollte, tritt der frühere Bebauungsplanteil "Zwischen Lido und St. Heinrich"

'Zwischen Lido und St. Heinrich" im Bereich des
vai 11^11 I iivi oüii I □uiiio, iiuiioio uuuat
und seiner Änderungen im Planbereich A wieder in Kraft.

Hinweise durch Text

Zu erhaltende Bäume und Vegetationsgruppen sollen während der Baumaßnahmen entsprechend 
den einschlägigen Vorschriften (DIN 18920) geschützt werden (Inhalt der DIN 19820: siehe Anlage 
zur Begründung).

Imissionsschutz:
- Die Anlieferung ist ausschließlich in der Tageszeit von 06:00 bis 22:00 Uhr zulässig.
- Eine Terrassennnutzung durch das Restaurant nach 22.00 Uhr ist nicht zulässig^. Ist eine Nutzung

nach 22.00 Uhr gewünscht, so ist eine schalltechnische Untersuchung eines Fachbüros vorzulegen.
- Die Regelung des Bayer. Immissionsschutzgesetzes betreffend die "seltenen Ereignisse" bleibt 
davon unberührt.

Von Feuenwehrfahrzeugen befahrbare Flächen sind mit 5 kN/m2 als Verkehrslast zu bemessen.

Wassen/virtschaftliche Hinweise
Sämtliche Bauvorhaben sind an die zenbtrale Wasserversorgungsanlage anzuschließen. Die hierzu 
erforderlichen Wasserverteilung ist so auszuführen, dass ausreichende Betriebsdrücke und auch die 
Bereitstellung von Löschwasser Im Brandfall über die öffentliche Anlage gewähleistet sind.

Sämtliche Bauvorhaben sind vor Bezug an die zentrale Abwasseranlage im Trennsystem anzuschließen.

Für Bauwasserhaltungen und Bauten Im Grundwasser ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. 
Diese ist rechtzeitig vor Baubeginn beim Landratsamt Weilheim, Fachbereich ..., zu beantragen.
Die Erkundung des Baugrundes obliegt grundsätzlich dem Bauherrn. Gegen auftretendes Schicht- 
bzw. Grundwasser ist jedes Bauvorhaben bei Bedarf zu sichern.

Für eine gezielte Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser oder eine Einleitung in ober
irdische Gewässer (Gewässerbenutzungen) ist eine wasserrecntllche Erlaubnis durch die zuständige 
Wasserrechtsbehörde erforderlich.
Die Aufnahmefähigkeit des Untergrundes mittels Sickertest nach Merkblatt oder nach Arbeitsblatt 
DWA-A138, Anhang B, exemplarisch an ausgewählten Stellen im Geltungsbereich nachzuweisen. 
Weitere Voraussetzung für die Versickerung von Niederschlagswasser ist ein Mindestabstand der 
Sohle der Versickerungsanlage von einem Meter zum mittleren höchsten Grundwasserstand. Bei 
Sickerschächten muss dieser Abstand, ab Unterkannte der Filterschicht mindestens einen Meter 
betragen.
Im Rahmen der Baueingabeplanung ist daher für die Machbarkeit der Versickerung oder ein Konzept 
zur Einleitung in ein Oberflächengewässer vorzulegen.

Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des Bodens festgestellt 
werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast hindeuten, ist unverzüglich das 
Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht gern. Art. 1 Bay-BodSchG). Der Aushub ist z. B. in 
dichten Containern mit Abdeckung zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen 
bis der Entsorgungsweg des Materials geklärt ist.

Es wird empfohlen, die Bauvorhaben mind. Bis zu einer Höhe von 586.03 m üNN (HW 100) plus 
1.00 m Freibord) auszuführen.
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strAucher
Amelanchier canadensis 
Buddleia alternlfolia 
Cornus sanguinea 
Cornus mas 
Corylus avellana 
Ilex aquifolium 
Ligustrum vulgare pi_:i_ i_i_i__ r___ 1
Rosen i. Arten und Sorten 
Spiraea i. Arten und Sorten 
Syringa vulgaris 
Weigela florida

Felsenbirne 
Sommer-Flieder 
Hartriegel 
Kornelkirsche 
Haselnuss 
Stechpalme 
Liguster 

Philadelphus Tnodorus Grandiflorus Parkjasmin
Spiraea (Spiere) 
Flieder 
Glockenstrauch

9. Verfahrensfreie Bauvorhaben, Beseitigung von Anlagen, Genehmigungsfreistellungsverfahren
(Art. 57 und 58 BayBO)
Für verfahrensfreie Bauvorhaben wie z.B. Umkleidehäuschen, Kiosk etc., die Art. 57 BayBO 
entsprechen, kann nach Art. 63 Abs. 3 BayBO die Gemeinde in eigener Zuständigkeit isolierte 
Befreiungen Im Einzelfall zulassen.

10. Das gesamte Vorhaben liegt Im Landschaftsschutzgebiet „Ufergebiet am Starnberger See“. Es ist
daher eine Befreiung gemäß § 8 der Verordnung bei der unteren Naturschutzbehörde zu beantragen.

11. Der Gestaltungsplan "Umbau und Modernisierung des Campingplatzes Seeshaupt" des Architekten 
Gieger, Am Steinweg 42, D-76297 Stutensee, vom 20.02.2015, Nr. GP la ist in Bezug auf Gestaltung 
und Bepflanzung der gemeindeeigenen Grundstücke Bestandteil des Bebauungsplanes.

12. Soweit als möglich sollte beim gesamten Neubau und den Außenanlagen die Durchgängigkeit
der Barrierefreiheit unbedingt berücksichtigt werden!

Vorfahrentvermerke

Der Gemeinderat Seeshaupt hat in der Sitzung am 13.01.2015 die Änderung des Bebauungsplans 
gern. § 13 BauGB beschlossen und den Beschluss auf § 13a BauGB am 03.03.2015 erweitert.

er Aufstellungsbeschluss wurde am 09.03.2015 ortsüblich bekannt gemacht.

Die Beteiligung der Öffentlichkeit gern. § 3 Abs. 2 BauGB für den Vorentwurf in der Fassung 
vom 02.03.2015 hat in der Zeit vom 07.04.2015 bis 08.05.2015 stattgefunden.

1.0

2.0

3.0

4.0

5.0

6.0

lem. § 13 BauGB beschlossen und den Beschluss auf § 13a BauGB am 03.03.2015 erweitert.

Die Beteiligung der Behörden gern. § 4 Abs. 2 hat mit Schreiben vom 01.04.2015 stattgefunden.

Die Gemeinde hat laut Beschluss des Gemeinderats vom 19.05.2015 die Bebauun« 
in der Fassung vom 02.03.2015, redakt. ergänzt am 19.05.2015, als Satzung beschlossen
Begründung hierzu.

igsplanänderung 
iFossen und die

Die Bebauungsplanänderung ist identisch mit der vom Gemeinderat als Satzung beschlossenen 
Fassung.

Ausgefertigt am:

‘Sees.fc.aü/p.t....

\ /(Siegel).

den

\ /(Siegel).'^/' Bernwieser, ErstefBürgermeister

Der Be^Tnüss der Satzung durch die Gemeinde wurde am 2015 gern. § 10 Abs. 3 BauGB 
ortsüblich bekanntgemacht.

Die Bebauungsplanänderung ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2, 
sowie Abs. 4 und § 215 Abs. 1 BauGB wurde hingewiesen. _
Die Bebauungsplanänderung einschließlich F 
Dienststunden in der Gemeinde Seeshaupt zu jedermanns Einsicht bereit gehalten und 
Inhalt Auskunft erteilt.

Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen 
zu ledermanns Einsicht bereit gehalten und über ddessen

Gemeinde

(Siegel)

den

Bernwieser, ErstefBürgermeister

Maßstab: 1 : 500
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Gemeinde Seeshaupt am Starnberger 
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Katastergrundlage: Digitale Flurkarte Gemeinde Seeshaupt 
Vermessungsplan des Büro Bibi, Tutzing, vom 20.01.2015

Stand: 02.03.2015
redakt. ergänzt: 19.05.2015
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Vereinfecht» Änderung BebauunQ»lan 'Zwischen Lido und St Heinrich"
GemeirHie Seeshaupl gemiG 113 BauGB

Die Gemeinde Seeshaupt erlässt aufgrund der §ä 2 Abs. 1,9,10 und 13 BauQesetzbuch(BauGB),der 
Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO), Art. 91 Abs. 3 der Bayerischen 
Ranorriraino rBfivBOi das Art. 23 der GemelndeordrxjnQ für den Freistaat Bavem (GO) und der

c.
1,

Verfahransvermerke

t
)*•

■?i I 1^ ti

1 'n.

Bauordnung (BayBO) des Art. 23 der Gemeirxleordrxjng für den Freistaat Bayern (GO) und der 
Verordnung über die Ausarbeitung der Bauieltpläne sowe über die Darstellung des Ramnhaltes
(PlanzeiötenVerordnung) * |ewei£ in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen 
Fassung * diese vom ArchHektuibüro R. Reiser, Mürvhen, gefertigte Bebauungsplananderung als

SATZUNG

A. Änderur^g (Oie Änderungen sind farbtich gekenrtzeichnetl)

11 Der Bebauungsplan 'Zwischen Lido ur>d St. Heinrich* der Gemeinde Seeshaupl vom

2.

3-

Der Gemeinderat Seeshaupt hat in der Sitzung vom 08.07,2003 die Änderung 
Bebauungsplan 'Zwischen Udo und St. Heinrich' im vereinfachten Verfahren 
gemäß § 13 BauGB beschlossen.
Der Änderungsbeschluss wurde am *n....T..‘}2003 ortsüblich bekannt gemacht.

Die Beteiligung der berührten Träger öffentlicher Belange und die öffentliche 
Auslegung gemäQ§ 13 Nr. 2 2. Halbsatz und Nr. 3 BauGB für den Vorentwuri 
_ __________ Artderung in der Fassung vom 08.07.2003 hat In der Zeit

XVIA KM <42aP4. ^nnA «fflltnAfunrian.

Bebauungsplan 'Zwischen Udo und St. Heinrich' im vereinfachten Verfahren 
gemäß § 13 r "
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Maßstab t : 1000

Plangrundlage Ausschnm zwischen I <>fv4 C*
1 r1’977/zulet« argänzl 02.11.82
1 getreten: 19.11.1982)

o
________A nr

'Bebauungsplan Lido und St, Heinrich' 
«m 2511.1977/zuletZt ergänzt C*.' 1. 
(In Kraft getreten: 19.11.1982)

ST 20 64 —

fuflwe.

25.11.1977/zuletzt e rgänzt 02.11. B2 (I n Kraft getreten: 19.11.1982) wird wie folgt geänderi:

1. Der Partolatz zwischen Zufahrtsstraße und Sportheam ist nördlich der r>euen Tennsiplätze . • a • . »» ... J.k.. ... k — '^1— _—U—
Asphaltbeton ausgeführt wird - auf das verkehrilch unbedingt not* 
zu bearenzen (z.3. ca. 4£Q m) ist.

zulässig. Die Lage der Zufahrtsstraße ist dabei anzupassen, wobei die versiegelte Straßen* 
breite * sofern sie mit Asphaltbeton ausgeführt wird * auf das verkehrilch unbedingt not* 
wertige Mindestmaß zu begrenzen (z.3. ca. 430 m) ist.

2. - Die Fläche für Parkplätze zwischen bestehendem Tennisplatz urtd Erschließungsstraße 
wird nach Norden enwelteri.

* Direkt westlich gegenüber Ist die Neuanlage von Paikplätzen zulässig.
• An der Südseite der besteherxlen Tennisplätze sind zwischen den vorhandenen Bäumen 

Parkplätze zulässig. Der Baumbestand darf dabei nicht beeinträchtigt werden.
* Eine direkte Ablefiur>g des Oberflächenwassers von Parkflächen bzw. der Zutahrts*

Straße) in den Stamberger See «st nicht zulässig.
3. Die in der Planzeicheneridärung enthaftenen Festsetzungen sind Bestandteil der Änderung.

, Ians 'Zwischen Lido und 
m durch diese

4. Die übrigen Festsetzungen des rechtsverbindlichen Bebauungspli 
St. Heinrich* upd der bisherigen Änderungen gelten weiter, sofern 
verekifachie Änderung keine andere Reglung getroffen ist.

upd der bisherigen Änderungen gelten weiter, 
Änderung keine andere Regung getroflen is

|2 In Kraft treten r./ :- —. - .
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses in Kratt.
Nach § 10 Abs. 3 Satz 1 I.V.m. Satz 4 BauGB tritt die Bebauungsplanänderung mit der

6. Plenzeichenerklärung

Fläche für Sportplatz mit Zweckbestimmung Tennis
(§9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Umgrenzung und Zweckbestimmung von Flächen für Parkplätze 
öffentlich; e^ Versiegelung mit Asphaltbeton isl unzulässig; dat 
Regenwasser ist breitflächig _____ ____

■SB 

121)

HEU
dh

ta

4.

5.

Xung mit Asphaltbeton ist unzulässig; das 
^ig zu versickern.

Hinweis; ca.*Anzahl der mö^ichen Plätze, hier 24 Stück

*— von Flächen für Parkplätze 
ist unzulässig; das 

Regenwasser ist breitflächig zu versickern.
Hinweis: ca.*Anzahl der möglichen Plätze, hier 21 Stück

Umgrenzung und Zweckbestimmung von Flächen für (Einzel*) 
Par^lätze privat; der vorhandene, in der Planzelchnung larbg 
eingetragene Baumbestand ist bei der Stellplatzeinteilung zu 
berücksichtigen I
Hinweis: ca.*Anzahl der möglichen Plätze, hier 19 Stück

Straßenverkehrsfläche besonderer Zweckbestimmu 
zu den Tennisplätzen, zum Sportheim und zum : 
Feuerwehrzu fahrt / Notfabrzeuge)

Gestaltungsgrünfläche, hIerTrennung Tennissplätze / Parkplätze

' und Zweckbestimmui
privat; eine Versiegelung mit Asphafibeton 
Regenwasser ist breitflächig zu versickern.

Umgrenzung und Zweckt 
privat; eine Versiegelung

immung von r 
Asphanbeton

hier: Zufahrtrimuno, hier: Zut 
Segenpon (urxf

Pflanz« Hinweise:
vorgeschlagene heimische Bäume großkronig,kleinkronig

Zugang zum z.B. Badeplatz (Zufahrt Segelsport)

Auslegung g^äQ§ ________ _________ _____ _
der vereintachten Ar>.___=• -, ...... 2
vom ..... 2003 bis vttAV.l’,.2003 staltgefunden.

Die Gemeinde hat laut Beschluss des Gemeinderats vom 12.08.2003 die 
Bebauungsplanänderung gern. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 
08.07.2003. red^ionell ergänzt am 12.06.2003, als Satzung bestiessen.

Ausfertigung der Salzung
.......

Qemeirtd»'''
den ..l.Yy.0.;..^.S.?.J........

lAa-4
(Siegel) Kkner. Erster Bürgermeitter

Die Bebauungsplanänderung wurde am Z^:P/.:.^i^gem. § 10 Abs. 3 Satz 1 
BauGB ortsüblich bekannt gemacht.

Die BebauungsplariAnderung ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfc^n des 
§ 44 Abs. 3 Satz 1 und 2. sd^ Ab8.4 und § 215 Abs. 1 BauGB wurde hingewlesen.§44
Der I 
üblichen Dierststunden in der Gemeinde SeesTiaupt zu jedermanns* 
und über dessen Inhalt Auskunft erteilt.

....... JßceAtnOAthp.l?.

Bebauungsplan einschließlich Begründung wird seil diesem Tag zu den 
:hen Dienststunden In der Gemeinde Seesnaupt zu iedeimanns Einsicht

(Siegel)

den jZo.CJ ZCOT,

Kirner, Erster Bürgermeister

bereit gehalten

Gemeinde Seeshaupt - Vereinfachte Änderung 
Bebauungsplan "Zwischen Lido und St. Heinrich" «7

Planfertiger:
Dipl.lru. RudoH Reiser, Arch.Regbmstr. Aignerst.2d 81541 München 
Tel. OÄ/695590 «Fax. 089/6921641 • e-mail: staedtebau.reiserOt-online

München, den 08.07.2003 
redaktionell ergär^: 12.08.2003
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T Änderung Bebauung^an "Zwischen Lido ur>d St Heinrich* 
reshaupt gemäß $ 13 BauGB

»t-** 
M ••

Vereinfachte <
Gemeinde Seeshaupt gemäß $

Die Gemeinde Seeshaupi erlässt aufgrund der $S 2 Abs. 1.9.10 und 13 Bauaes6tzi)uch{BauGB),der 
Verordnung überiSe bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO), Art. 91 Abs. 3 der Bayerischen 
Bauordnung (Bayrö) des Art. der Gemekideordnuno für den Freistaat Bayern (GO) und der
Verordrxjng über (Se Ausarbeitung der Bauleitpläne sovw über die Damteflurig des naninhaltes 
(Planzeichenverordrxjng) * ieweHs in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen 
Fassung * diese vom Architekturbüro R. Reiser, München, gefertigte Bebauungsplanänderung als

Ausarbeitung

♦♦
ft SATZUNG

7»i:

c.
1.

2.

VeWahrentvennerlie
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k. Änderung {Die Änderurtgen sind farblich gakennzeichr>etl)

11 Der Bebauungsplan 'Zwischen Lido und St. Heinrich" der Gemeinde Seeshaupt vom
25.11.1977/zuletzt ergänzt 02.11.B2 (In Krall getreten; 19.11.1982) wird wie folgt geändert;

1, Der Parkplatz zwischen Zufahrtsstraße und Sportheim Ist nördlich der neuen Tennsiplätze

3.

4.

Der Gemeinderat Seeshaupt hat in der Sitzung vom 08.07.2003 die Änderung 
Bebauung^an "Zwischen Udo und Sl. Heinrich* im veroinlachten Verfahren 
gemäß § 13 BauGB beschlossen.
Der Änderungsbeschluss wurde am^.«>.K.2003 ortsüblich bekanni gemacht.

Dia Betailigung der berührten Träger öffentlicher Belange und die öffentliche 
Auslegung gemäß § 13 Nr. 2 2. HafbsaU und Nr. 3 BauGB für den Vorentwurf 
der vereinlachien Anderung.in der Fassung vom 06.07.2003 hat in der Zeit 
vom .t^..9.ys.......2003 bis .<A.P.t’...2003 slatlgefunöen.

Die Gemeinde hat laut Beschluss des Gemelnderats vom 12.06.2003 die 
Bebauungsplanänderung gern. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 
08.07.2003, redaktionell ergänztem 12.06.2003, als Satzung beschlossen.

Ausfertigung der Satzung

Bebauungsplan "Zwischen Udo und Sl. Heinrich* kn vereinlachien Verfahren 
gemäß § 13 BauGB beschlossen.
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(In Kraft getralön 19.11.1982) 
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(In Kraft getreten:
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zulässig. Die Lage der Zufahrtsstraße ist dabei anzupassen, wobei die versiegelte Straßen* 
breite * sofern sie mit Asphaltbeton ausgefuhrt wird * auf das verkehrllch unbedingt not* 
wendige Mindestmaß zu begrenzen (z.B. ca. 4.50 m) Ist.

2. • Die Fläche für Parkplätze zwischen bestehendem Tennisplatz und ErscNießungsstraße
wird nach Norden erweitert.

* Direkt westlich gegenüber ist die Neuanlage von Parkplätzen zulässig.
* An der Südseite der bestehenden Tennisplätze sind zwischen den vorhandenen Bäumen 

ParkfMätze zulässig. Der Baumbestand darf dabei nicht beeinträchtigt werden.
* Eine direkte Ableitung des Oberflächenwassers von Parkflächen bzw. derZufahrts* 

Straße) in den Starnberger See ist nicht zulässig.

3. Die in der Ptanzeichenerklärung enthaltenen Festsetzungen sind Bestandteil der Änderung.

4. Die übrigen Festsetzungen des r^tsverblrtdlichen Bebauungsplans "Zwischen Lido und 
Sl. Heinrich* und der bisherigen Änderungen gelten weiter, sofern durch diese
vereinfachte Änderung keirte andere Re^ur^ getrorfen ist.

12 In Kraft treten
Nach § 10 Abs. 3 Satz l I.V.m. Satz 4 BauGB tritt die Bebauungsplanänderung mit der
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses in Kraft.

B. Planzeichenerklänjng

Fläche für Sportplatz mit Zweckbestimmung Tennis 
(5 9 Abs. I Nr. 15 BauGB)

Umgrenzung und Zweckbestimmung von Flächen für Parkplätze

Regerwasser ist bn

►

(24)

TaH
(21)

HEU
n»)

1

ta

öffentKch; eine Vei lung mit As^ltbeton ist unzulässig; dasrsiegelung r 
xoitflädTtoJ

Hirtweis; ca.*Anzahl der mo^l

Umgrenzung und ZweckbestlmmunQ von Flächen für Parkpläl 
2rfv^; eine Versiegeiur^ mit Asphamton ist unzulässig; das

Hmweis: ca.-Anzahl der mC^ichen Plätze, hier 21 Stück

Umgrenzung und Zweckbesümmur^ von Flächen lür (EkueF) 
Parkplätze prfvat; der vorhander>e, in der Planzeichnung farbig 
eingetrager^ Baumbestarxl ist bei der SteNplatzeinteilung zu

Hinweis: ca.*Anzahl der möglichen Plätze» hier 19 Stuck

Straßenverkehrsfläche besortderer Zweckbeetknmu' 
zu den Tennisplätzen, zum Sportheim urtd zum S . 
Feuerwehrzufahrt Z Nodahrzeuge)

Gestaltungsgrünfläche, hier Trenrxjng Tennissplätze / Parkplätze

Pflanz* Hinweise:
vorgeschlagene heimische Bäume großkronig.klelnkrorHg

Zugang zum z.B. Badeplatz (Zulahrt Segeispori)

zu versickern.
liehen Plätze, hier 24 Sluck

Umgrenzung und Zweckbestfmmung von Flächen für Parkplätze 
phvat; eine Versiegelung mit Asphaltbeton ist unzulässig; das 
Regenwasser ist breitflächig zu versickern.

berucksichrigeni

hier Zufahrtnmuno. hier Zuf« 
Segebport (urtd

T

Gemeinde
den J3.OX. Joo3

{Siegel) Kimer. Er«er BOrgennMter

ingsplanänderung wurde am .;^.^igam. $ 10 Abs. 3 Satz 1 
üblich bekannt gemacht.

Oie Bebauungsplanänderung ist damit in KrafI getreten. Auf die Rechtsfolgen des 
a 44 Abs. 3 Satz 1 und 2. sowie Abs.4 und $ 215 Abs. 1 BauGB wurde hingewiesen. 
Der Bebauungsplan einschließlich Begründurtg wird seit dtesem Tag zu den 
ObUchen Dienststunden ki derG^eirm Seeäiaupt zu jedermanns Einsicht bereit gehaften 
und über dessen Inhalt Auskunft ertekt.

Gemeinde

5. Die Bebauui 
BauGB ortsi

(Siegel)

den .. ............

"nmer. EnMr BCirgermeisler

Gemeinde Seeshaupt * Vereinfachte Änderung 
Bebauungsplan "Zwischen Lido und St. Heinrich"
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München, den 08.07.2003
redaktion^l ergänzt: 12.08.2003
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